
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonhabend. Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitusgspreisliſte Rr. 532,
Gratis

Anzeiger für Annaburg, Prektin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

-Heilage: Alluſtr. Sonntageblatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annabnrg,
l

Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Amtlieher Tel.
Bekanntmachung.

Die PferdeRegiſter liegen vom 13. d. Mts. ab
14 Tage lang im StenerBürean während den Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus.

Annaburg, den 12. Januar 1906
Der Gemeinde Vorſteher Reißenſtein.

Politiſche Rundſchau,
Deutfrhland. Der Kaiſer hat, wie in Berliner

Militärkreiſen verlautet, einem hohen Offizier gegen
über, der bei ihm in den letzten Tagen in Audienz
erſchienen war, geäußert, er habe die feſte Ueber
zeugung, daß in dieſem Jahre keine Ereigniſſe ein
treten würden, durch welche der Friede gefährdet
werden könnte. Sein ganzes Beſtreben ſei darauf
gerichtet, daß Deutſchland ſich friedlich entwickle und

mit allen Mächten in Freundſchaft lebe Dies hirt
dere jedoch nicht, daß die Armee und die Flotte auf
der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen, um jederzeit die
Intereſſen des Reiches mit Erfolg verteidigen zu
können.

Der Kaiſer iſt von ſeiner Erkältung, die ihn
in den letzten Tagen an das Zimmer feſſelte, faſt
vollſtändig wieder hergeſtellt.

Der König von Württemberg hat gleich dem
Prinzregenten von Bayern und dem König von
Sachſen eine Anzahl Offiziere des ſüdweſtafrikaniſchen
Expeditionskorps durch Ordensdekorationen ausge
zeichnet.

In Berlin ſtarb am Mittwoch der frühere
preußiſche Eiſenbahnminiſter v. Thielen im Alter
von 74 Jahren.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Frei
herr von Richthofen hat einen Schlaganfall
infolge geiſtiger Ueberanſtrengung erlitten. Sein
Befinden iſt äußerſt bedenklich. Ein Krankheitebe

Beſſerung nicht ausgeſchloſſen. Das klingt in dem
Bulletin für den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts im gegenwärtigen Augenblick geradezu als
ausſichtslos.

Die abgelaufene Woche hat den Wiederbe
ginn des parlamentariſchen Lebens im Reichstage
und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gezeitigt,
denn beide Parlamente nahmen am Dienstag ihre
Verhandlungen nach Beendigung der Weihnachts
pauſe wieder auf. Das Abgeordnetenhaus vertagte
ſich indeſſen bis Sonnabend wiederum, nachdem
Finanzminiſter v. Rheinhaben den Etat eingebracht
und in längerer Rede begründet hatte. Jm Reichs
tage hat mit der erſten Sitzung im neuen Jahre
eine parlamentariſche Haupt und Staatsaktion
eingeſetzt, die Generaldebatte über die mit der
Reichsfinanzreform zuſammenhängenden Steuer
vorlagen. Jn der Dienstagſitzung ſprachen außer
dem Reichsſchatzſekretär v. Stengel die Abgeord
neten Speck (Zentrum), Singer (ſoz.) und Büſing
(nat.lib.), alle drei Abgeordneten hatten allerhand
an den Sternerprojekterr der Regferitng ausgutſetzen

teien und der letzteren mit der Regierung. Abg.
Pachnicke von der freiſ. Vereinigung erklärte ſich
lediglich mit der Erbſchaftsſteuer einverſtanden,
auch der Antiſemit Raab nahm eine ähliche
Stellung ein, machte jedoch eine Anzahl neuer
Steuervorſchläge. Der letzte Redner vom Tage
war der Spzialdemokrat Südekum, ſeine Aus
führungen waren lediglich oppoſitionell gehalten.

Der Geſetzentwurf über die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Staatsunterbeamten
iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Der Mehrauſwand beläuft ſich auf 8402 298 Mk.
Von einer Beſchränkung der Erhöhung auf die
Unterbeamten mit eigenem Hausſtand iſt abgeſehen
worden.

Der preußiſche Staatshaushalt für 1906
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2910344 396
Mark ab oder 192 062 789 Mark mehr.

Eine Umfrage zur Feſtſtellung der Schädi
gungen, die Handel und Verkehr von den geplanten
Steuer zu gewärtigen haben, veranſtaltet zurzeit

Jn der am Mittwoch fortgeſetzten Diskuſſton ſprach
zunächſt Abg. Rettich als Generalredner der Kon
ſervativen. Er ſtimmte im allgemeinen der Brau
ſteuer der Tabakſteuer, der Fahrkarten- und Autv
mobilſteuer zu äußerte dagegen ſchwere Bedenken
betreffs der Stempel- und Quittungsſteuer und
verwarf die Erbſchaftsſteuer. Zum Erſatz ſchlug
Abgeordneter Rettich namens ſeiner Fraktion eine
Ausführſteuer auf Kali und Kohlen und eine Wein
ſteuer vor Abg. Wiemer von Der freiſinnigen
Volkspartei forderte eine gründliche Reform der
Branntweinſteuner und eine Reichseinkommenſteuer
und war mit der Erbſchaftsſteuer einverſtanden,
aber mit Entſchiedenheit lehnte er die übrigen
Steuervorſchläge der Regierung ab. Der General
redner der Reichspartei v. Kardorff, vermied es,
auf die einzelnen Steuerprojekte näher einzugehen,
Er betonte dafür die Notwendigkeit der Erſchließung
neuer Steuerquellen für das Reich und eine Ver

richt beſagt: Zuſtand annähernd unverändert.

P WWaldhfriede.
17] Roman von Adalbert Reinold.

e fand ſie ihren Vater zum Ausgehen ge
et

Ich will mich ein wenig draußen in der

ſtändigung hierüber unter den Reichstagstagspar

bequem machte.
an, während der Hauptmann es ſich im Sofa

Dann begab ſie ſich in die
Küche, um das Abendeſſen anzurichten.

Wie Berliner Handelsk Jbhr Vorgehen viehtetſteh in erſter ine gene ieahrickten e
und Quittungsſteuer. An zahlreiche größere Firmen
der verſchiedenen Branchen ſind Fragebogen aus
gegeben worden, durch welche die Zahl der erhal-
tenen und abgeſandten Poſtpakete und Frachtſen
dungen, der jährlich aufgeſtellten Quittungen,
Kaſſenzettel und Empſangsbeſtätigungen über mehr
als 20 Mark, endlich auch die Zahl der erhaltenen
und abgeſandten Poſtanweiſungen über Beträge
von 20 Mark an ermittelt werden ſollen. Die Ber
liner Handelskammer will auf dieſe Weiſe authen
tiſches Material gewinnen, um ziffermäßig die große
Steigerung der Geſchäftsunkoſten durch die geplan
ten verkehrerſchwerenden Steuern nachweiſen zu
können.

GewehrEinrichteGeſtell. Bei vielen Jn
fanterieRegimentern, beſonders aber bei den auf
beſonders gute Schießleiſtungen Wert legenden
Jägerbatgillonen trägt man neuerdings im Feld
dienſt am Säbelkoppel hinter dem Seitengewehr

renommierteſte, ſo ſicher fundierte Bankhaus der
Refidenz, deſſen jeßiger Jnhaber, der Sohn des
verſtorbenen Gründers, Kommerzienrat, ein ge

Fortſetzung.
Berta gewahrte, wie der alte Poſtbote desWeges kam. Er brachte an jedem Nachmittag

die Zeitung aus der Refidenz, welche er in den
in der Haustür befindlichen Briefkaſten ſchob
Der Hauptmann pflegte dann nach ſeinem Nach
mittagsſchläfchen oder ſonſt auch kurz vor dem
Abendeſſen die Zeitung zu leſen.

Der alte Poſthote mit dem freundlichen,
durchfurchten Geſicht hatte, wie wir wiſſen, in
den letzten Tagen nur ſchlimme Botſchaften in
das Waldhäuschen des Hauptmanns Rheins
berg getragen, kein Wunder, wenn Berta unwill
kürlich ihr Auge auf die Hand des Briefträgers
richtete forſchend, ob ſte nicht neben der Zeitung
auch wieder einen Brief ſeiner Mappe entnahm.

Nur die Zeitung war's, die er in die Offnung
bſchob. J

Berta legte ihre Hand auf die Bruſt. Wie
es drinnen pochte, das Herz des ſchönen Mäd
chens, dazu fühlte ſie eine ſchwere Beklommen
heit ihre Bruſt umſpannen.

Das Gefühl eines dunklen Ahnens überkam
ſie und löſte ſich in wehmütiges Denken an ent
ſchwundenes, kurz genoſſenes Glück auf das
ihr ſo jäh entriſſen war.

Wer will dem Mädchen zürnen, wenn es
vielleicht auch an eine endliche Nachricht des
Grafen gedacht hatte

Wie immer hatte Berta dann beim Hinunter
gehen in die Wohnſtube dem Briefkaſten die
Zeitung eninommen, und als fie das Zimmer

Luft bewegen, mein Kind,“ ſagte er, „ich fühlte
vorhin eine ſo eigentümliche Beklommenheit, die
Walbesfriſche wird mir wohltun.“

Berta warf einen beſorgten Blick auf ihren
Bater. Aber Beklommenheit hatte er in jüngſter
Zeit oft geklagt. Seit Jahren, das war ihr
wohlbekannt, litt er an einem Herzfehler, der
indeſſen nach dem ärztlichen Ausſpruch nur ein
leichter ſein, bei welchem, wie der alte Medizinal
rat fich ausgedrückt hatte, der Hauptmann alt
und kalt werden könnte.

Aber auch das wußte Berta, daß, als fie
noch ein kleines Mädchen geweſen, das Leiden
ihres Vaters ein äußerſt geſährliches war und
oft heftige Kongeſtionen das Schlimmſte hatten
befürchten laſſen. Deshalb ſchwebte ſie in
ſteter Beſorgnis um ſein Leben und fürchtete
nichts mehr als Aufregungen. Und ſolche
waren, wie wir wiſſen, gerade jetzt auf ihn
eingeſtürmt.

„Darf ich dich begleiten, lieber Papa
fragte fte, ſeine Hand ergreifend.

„Welche Frage lächelte er, ihr die Wangen
klofend, „welche Begleitung wäre mir wohl
lieber als die deine.“

Berta huſchte davon, um nach wenigen
Minuten in Mantel und Hut wieder zu er
ſcheinen. Dann verließen Vater und Tochter
das Waldhaus

Etwa eine Stunde ſpäter kehrten ſie heim.
Es dämmerte bereits

Berta zündete die Lampe im Wohnzimmer

Rheinsberg ſchien ſichtlich erſchöpft. Er war
in das Polſter geſunken, erhob ſich aber einige
Male, um tief Atem zu holen, wobei er ſeine
Hand auf die Herzgegend drückte

„Es will nicht mehr mit mir,“ ſprach er
mit fich ſelber, „werde, wenn es nicht anders
wird, den Arzt konſultieren müſſen. O, mein
e ſeufzte er dabei tief auf, „ſchütze mein
in 4

Nach einer Weile ergriff er die für ihn
parat gelegte Zeitung und ſchlug ſie gewohn
heitsmäßig auseinander.

Ahnungslos ließ er ſein Auge über die
erſte Seite ſchweifen, die die amtlichen An
zeigen enthielt. Beſtürzt blieb ſein Blick ge
feſſelt an eine Stelle, die überſchrieben war:
Offentliche Bekanntmachung. Wie verſteinert
ſaß der Hauptmann da. Täuſchte ihn ſein
Auge ſollte er an ſeinen eigenen Sinnen
zweifeln Da ſtand mit deutlichen
Lettern gedruckt, die ihm wie eine fürchterliche
Flammenſchrift erſchienen

„lber das Vermögen des Bankhauſes
Richard Behrendfeld und Sohn wohnhaft
Behrendftraße, iſt heute vormittag 11 Uhr der
Konkurs erklärt und der Rechtsanwalt Doktor
Scherer zum Verwalter ernannt

Der arme Mann vermochte nicht weiter zu
leſen das Zeitungsblatt enlfiel ſeiner zitternden
Hand ſprachlos ſank er, die Augen ſchließend,
gegen die Lehne.

Richard Behrendfeld und Sohn das

gdelter Mann, welcher vielfach mit dem könig
lichen Hofe ſogar in Verbindung ſtand ruiniert,
in Konkurs erkkärt!

Und dieſem Bankhauſe hatte der Hauptmann
noch zu Lebzeiten ſeiner Gattin deren ererbtes
kleines Vermögen anvertraut, den einzigen
Schatz, den er ſeinem Kinde hinterlaſſen
konnte.

Der unglückliche Mann Alles verloren,
ſein geliebtes Kind als Bettlerin neben ſich ſehend,
war er, wie vom Blitz getroffen, ſprachlos und
ohnmächtig zuſammengeſunken.

So fand Berta, die bald darauf eintrat,
ihren Vater Mit einem lauten Auſſchrei ſtürzte
ſte nach ihm hin, ſeine Hände ergreifend, die
eiskalt und erſchlafft herabhingen. Sie rief die
Dienſtmagd beide vereint trugen Bettkiſſen
herbei und betteten zunächſt den Ohn
mächtigen der Körperlänge nach bequem auf
dem Sofa.

Mit ſeltener Energie entſchied das funge
Mädchen dann, daß, während ſie ſelber bei dem
Kranken bleiben wollte, die Dienſtmagd nach
dem Dorfe eilen und den Arzt möglichſt ſofort
ſenden, dann aber Fuhrwerk requirieren und
nach Liliental fahren und mit dem ihrem
Vater befreundeten Arzte Dr. Feldmann zurück
kehren ſollte.

Während die Dienſtmagd ſich beeilte, der
Anweiſung Bertas nachzukommen, wich dieſe
keinen Augenblick von der Seite ihres Vaters.

Das arme Kind entnahm der Hansavotkoeko



einen eigentümlichen Apparat, der aus drei über
einen Fuß längen glatten Holzſtäben beſteht, welche
unter ſich verbunden ſind. Es iſt dies ein Gewehr
EinrichteGeſtell, auf das der Soldat beim Liegen
und Feuern in der Schutzenlinte zum beſſeren
Zielen den Gewehrlauf auflegen kann. Der Apparat
der höher oder niedriger eingeſtellt werden kann,
iſt beſonders ſeit der neuen Schießordnung vom
J. Oktober 1905, die einen Hauptwert auf das
Schießen in liegender Stellung legt, in Aufnahme
gekommen.

S Jn Südweſtafrika werden von jetzt ab an
alle Soldaten der Schutztruppe, die entlaſſen werden
und ſich im Schutzgebiet anſiedeln wollen, Beihilfen
gezahlt. Die Anſitedelungsbeihilfe ſoll vorläufig die
Höhe des Heimreiſegeldes nicht überſchreiten. Stellen
ſich der Anſtedelung Schwierigkeiten in den Weg,
ſo kann die Summe erhöht werden, falls ſich der
Anſiedelungsluſtige bereit erklärt, die Ueberſchuß
anleihe ſpäter zurückzuzahlen.
Frankreich. Frankreich

einer wichtigen Staatsaktion, der Neuwahl des
Präſtdenten der Republik die am 16. oder
Januar ſtattfinden ſoll. Es kandidieren eine ganze
Anzahl mebr oder minder hervorragender Politiker
um den höchſten Poſten der Republik. Die meiſten
Chancen von ihnen haben wohl Doumer und

Fallieres, doch verſichern Doumers Freunde, dieſer
werde nach der Proklamierung der Kandidatur
Fallières ſeine Kanditatur zurückziehen.

KRKußlaud. Die Lage in Rußland läßt noch
immer ſehr zu wünſchen übrig Jm Kaukaſus
nimmt die revolutionäre Bewegung wieder zu, die
Wiedereroberung und Beruhigung der revolu-
tivnären Oſtſeeprovinzen durch das Militär geht
nur ſehr langſam vor ſich. Der Flecken Autz wurde
von Attillerie beſchoſſen, einige Manner wurden
getötet und verwundet. Jm allgemeinen ſind Süd
livland und Kurland infolge des Vorgehens der
Militärgewalt ruhiger. Jn der Rigaer reichsdeut
ſchen Kolonie macht ſich eine Reaktion gegen die
übereilte Auslandsflucht geltend Gegenwärtkig be
ſteht keine unmittelbare Gefahr für die Reichsdeutſchen
in Riga. Unruhig geht es auch im ruſſiſchen
Grenzbezirke bei Katkowitz zu. Zwiſchen Bergleuten
der Niemeagrube und Koſaken gab es blutige Zu
ſammenſtöße. Die Arbeiter lokten die Koſaken in
einen Hinterhalt und erſchoſſen drei Fertter ſetzten
ſtch die Bergleute in den Beſitz der Saturngrube
und wählten ihre eigene Direktion Miniſterprä
ſident Graf Witte
An ne 22 2 ner erchoonmngenommen.

Daß die Lage wieder ernſter geworden iſt,
geht aus der höheren Zahl der Flüchtlinge hervor,
welche auf den zu ihrer Rettung entſandten
Dampfern nach Deutſchland und anderen Staaten
des Auslandes ſich in Sicherheit bringen. Der in
Pillau eingetroffene Dampfer „Wolga“ hatte 1047
Flüchtlinge an Bord, darunter 803 Reichsdeutſche.

An verſchiedenen Stellen Südrußlands
würden die Revolutionäre von Regierungstruppen
geſchlagen Bei Roſtow am Don wird eine große
Armee mobiliſiert werden, um gegen die verſchie
denen kleinen Republiken, die im Kaukaſus Gebiete
gegründet wurden, zu vperieren.

ſteht am Vorabend

er her e r in usſtch

I Neue Abonnements auf unſere Zei
tung werden jederzeit angenommen.

Die Expedition.
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erklärte beim Empfange

Lokales und Provinzielles.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
tritt am Februar in Merſeburg zuſammen.

Berganl! Jm ewigen Kreislauf des Jahres
geht es nun wieder bergan, die Sonne beginnt von
neuem ihren Siegeslauf im Kampfe gegen die Herr
ſchaft der Nacht, die Tage fangen an zu langen
unmerklich vorerſt, doch von Woche zu Woche in
immer ſchnellerem Tempo, ſodaß die Zunahme zu
Ende des Monats Januar ſchon 1 Stunde und
15 Minuten beträgt. Der alten Bauernregel Wenn
der Tag fängt an zu langen, kommt der Winter
angegangen ſowie ſeinem Rufe als Kältemonat
ſcheint der Januar diesmal untreu werden zu
wollen, zum Leidweſen der Landwirte, denn „Ja
nugr warm, daß Gott erbarm.“ Jn dieſen Kreiſen
hofft man deshalb auch auf einen baldigen Witter
ungsumſchlag, da es in einer andern Wetterregel
heißt „Januar muß vor Kälte knacken, wenn die
Ernte ſoll gut ſacken.“

Die Haſenjagd erreicht im Bereich des Re
gierungsbezirks Merſeburg mit dem 15. Januar
d. J. ihr Ende; das heißt, vom 16. Januar e. ab
dürfen Haſen nicht mehr geſchoſſen werden.

Lühbben, 7. Janu. Geſtern wurde im Lübbener
Buſch, einen Teile des Spreewaldes, der Fiſcher
H. von hier auf dem Eiſe mit einer Kopfwunde
tot aufgefunden. Seinem Gewerbe nachgehend, hatte
er in der Spree Garnſäcke ſtellen wollen. Man
nimmt an, daß er dabei ausgeglitten und ſo un
glücklich zu Fall gekommen iſt, daß er betäubt liegen
geblieben und dann erfroren iſt. Doch ſcheint auch
ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen. Hoffentlich ge
lingt es, durch die gerichtliche Unterſuchung den
Sachverhalt genauer feſtzuſtellen.

Halle, 8. Jan. Durch heißen Kartoffelbrei ver
brüht. Jn der Dampfmolkerei Niedereichſtädt, mit
der auch eine Kartoffeldämpferei verbunden iſt,
waren mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, eine
größere Menge Kartoffeln zu dämpfen. Es zeigte
ſich hierbei, daß das Abzugsrohr für die überflüſ
ſigen Dämpfe verſtopft war. Bei dem Verſuch, den
Dämpfen auf andere Weiſe Abzug zu verſchaffen,
wurden plötzlich mit furchtbarer Gewalt etwa 30
Zentner Kartoffelbrei aus dem geöffneten Verſchluß
ventil, das ſonſt zur Entnahme des Jnhaltes dient,
geſchleudert. Drei Arbeiter erlitten dabei ſchwere
Brand wunden und mußten nach dem Krankenhauſe
Bergmannstroſt in Halle gebracht werden.

S

80 Jahre alte Frau L. beim Reinigen ihres Stuben-
vfens den Arm in einen engen Zug hineinzwängte,
konnte ſte ſchließlich den Arm trotz aller angewandten
Mühe nicht wieder befreien. Auf ihren Hilferuf
erſchien ein Nachbar, dem nichts anderes übrig blieb,
als den Ofen abzureißen, um die alte Frau aus
ihrer verzwickten Lage zu befreien

Eisleben, 9. Jan. Aus dem Zuge gefallen iſt
vorgeſtern zwiſchen hier und Dreileben der jährige
Sohn einer Auswandererfamilie. Der ſchwerverletzte
Knabe fand im Krankenhauſe zu Helmſtedt Aufnahme.

Markranſtädt, Jan. (RabattSparverein).
Der Rabattſparverein, der nach den von Herrn
Profeſſor Dr. Suchsland in Halle aufgeſtellten Grund
zügen gegründet iſt und nunmehr ein Jahr beſteht,
iſt auf 46 Mitglieder angewachſen. Welch großes
Intereſſe unſere Landesregierung an dem Gedeihen
ſolcher Vereine hat, die zwecks Erhaltung des Klein
handels gebildet werden, geht aus einem Schreiben
des Miniſteriums des Jnnern an den hieſigen Rabatt

e i Da Die

ſparverein hervor, in dem es u. a. heißt „Das
Miniſterium hat die Zunahme der Rabaktſparvereine
an Zahl und Umfang mit lebhaftem Intereſſe wahr
genommen und erblickt in dieſen Vereinen ein wert
volles Mittel, das Borgweſen, Schleudern und ge
genſeitige Unterbieten einzuſchränken und den Klein
handel zu feſtigen.“

Die Bluttat von Aebtiſchrode vor dem
Schwurgericht.

Aus der „Halleſchen Zeitung.
Halle, 9. Januar. (Fortſetzung). Um 9 Uhr wurde

die Sitzung, zu der ſich eine ungeheure Menſchenmenge an
geſammelt hatte, eröffnet, nachdem jeder der Angeklagten einzeln
aus der Haft vorgeführt war. Der Angeklagte Otto Hildebrandt
iſt am 4. Juli 1878 geboren und unbeſtraft, der Bergmann
Karl Deckert am 22. Juni 1870 und der Hilfsweichenſteller
Friedrich Wäldchen am 7. April 1869. Geladen waren vier
zehn Zeugen und zwei ärztliche Sachverſtändige. Auf dem Ge
richtstiſche lagen die von den Angeklagten bei der Tat benutzten
Gewehre. Allen drei Angeklagten wurde gewerbsmäßige Wild
dieberei, dem Bergarbeiter H. außerdem Totſchlag, dem Berg-
mann D. Anſtiftung dazu und dem Hilfsweichenſteller W. ver
ſuchter Totſchlag zur Laſt gelegt. Das treibende Agens in der
Sache iſt Deckert geweſen. Bei dieſem hatte H. vom Oktober
1903 bis April 1905 gewohnt und W. wohnt dort ſeit Juli
v. Js. Wie H. angab, hat D. ihn zur Wilddieberei angeregt.
Dieſer beſaß mehrere Flinten, die er an H. und W. verteilte
Gewöhnlich gingen ſie in den Aebtiſchroder Bezirk ſchoſſen, was
ihnen vor die Büchſe kam, teilten ſich das erlegte Wild und
verzehrten es mit der Familie. Er, H., habe wiederholt geſagt,
daß es einmal ſchlecht guslaufen könne, aber die andern beiden
gingen leichtfertig darüber hinweg. Den Vorgang am Tage der
Tat ſchilderte der Angeklagte H. folgendermaßen? Am 19. No
vember vormittags 9 Uhr gingen ſie alle drei wieder in den
Wald. D. hatte ihm ſein Kugelgewehr von 9,3 Millimeter ge
geben, er ſelbſt trug ein Schrotgewehr und W. hatte ſein
eignes. Wenn etwas paſſieren ſollte, ſo hatten ſie verabredet,
wollten ſie angeben, ſie hätten ſich das am folgenden Tage zum
Verkauf kommende Holz beſehen wollen. In dem Aebtiſchroder
Revier entdeckten ſie ein Rudel Rehe, das ſie umgehen wollten
Dabei kamen ſie an ein Waſſerriß. H. ging durch dasſelbe,
D. an der Kante desſelben und W. auf der Lehne des Berg
rückens. Nach 30- 40 Metern hörten ſie plötzlich den Zuruf
„Gewehre wegwerfen“. D. ließ ſein Gewehr fallen und lief
fort, wobei er H. zurief: „Otto, ſchieß!“ Dieſer habe in einer
Entfernung von 12 15 Schritt den Förſter ſtehen geſehen, von
dem aber nur der Kopf und die Schultern ſichtbar waren. Er
habe auf die Aufforderung des D. einen Schuß auf den Förſter
abgegeben, der darauf zu Boden fiel. Mit D., der ſein Ge
wehr wieder aufgehoben, ſei er nach den Steinbrüchen zu ge
gangen. Zu dieſer Zeit fielen kurz hintereinander zwei Schüſſe,
welche von W. abgegeben ſein mußten. Die drei trafen ſich
ſpäter in der D. ſchen Wohnung und beratſchlagten, die Gewehre
u verbuddeln. m Laufe

Möglichkeit der böſen Folgen, worauf W. geſagt, er habe den
Förſter in die Bruſt getroffen, er wollte ihn unſchädlich machen.
Der Förſter könne ihnen nichts mehr anhaben, denn er wäre
weg“ Der Angeklagte Deckert behauptete das Gegenteil von
Hildebrandt. Dieſer wäre es geweſen, der ihn zur Wilddieberei
angeſtiftet und zugeredet habe, Schußwaffen zu kaufen. H. habe
ihm erſt das Schießen beigebracht. Etliche male ſeien ſie draußen
geweſen, hätten Wild erlegt und dies geteilt. Am 19. Novbr.
ſeien ſie ihrer drei in den Wald gegängen. Als ſie an das
Waſſerriß gekommen, ſei er auf der Kante entlang gegangen
Nach 30 40 Metern ſei der Zuruf „Gewehre wegwerfen“ ge
fallen. In ſeiner Ueberraſchung habe er das Gewehr hin
geworfen und zu H. gehen wollen. Jn dem Moment fiel ein
Schuß. Als er ſich umgewandt und den Förſter fallen ſah, hob
er ſein Gewehr wieder auf und ging mit H. nach den Stein
brüchen. Er beſtritt mit aller Entſchiedenheit, dem H. „Otto
ſchieß“ zugerufen zu haben. Er ſei ſo überlegungslos geweſen,
daß er gar nichts habe denken können, ja daß er nicht mal zum
Atemholen gekommen. Daher hätte er auch die zwei ſpäter ge
fallenen Schüſſe nicht gehört. Auf die Behauptung des An
geklagten H., er habe die Wahrheit geſagt, erwiderte D., es ſei
Rache von H. weil er (D.) in der Vorunterſuchung den Sach
verhalt der Wahrheit gemäß geſchildert und H. als denjenigen

e
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die ihr wohlbekannten Mittel gegen eine ver
meinkliche Ohnmacht, ſie rieb dem wie leblos
Daliegenden Puls und Bruſt, wobei ſie die
Entdeckung machte, daß das Leben dem ſchein
bar Toten nicht entflohen war.

Unhörbar ſchwaches Amen wechſelte in
IJnkervallen mit einer gewaltſam erſcheinenden
Hebung der Bruſt ab, und zugleich bewegten
ſich e leiſen Zuckungen die Finger der rechten

a nd.
So befand ſich Berta in bangen Todes

ängſten faſt eine Stunde mutlterſeelengallein bei
dem erkrankten Vater, als endlich ein Gefährt
vor dem Waldhauſe hielt, dem der Dorfarzt
entſtieg.

Es war ein noch junger, aber verſtändiger
Mann. Nach genauer Unterſuchung fragte er
Berta ob ihr Vater ſchon früher an ähn
lichen Anfällen gelitten habe und forſchte vor
ſichtig danach, ob der Hauptmann nicht kurz
vor ſeiner Ohnmacht eine große Aufregung
gehabt habe.

Berta wußte von einer ſolchen nichts.
Auf ihrem Spaziergange mit dem Vater hatte
dieſer über Mädigkeit geklagt, war aber im
übrigen ganz wohl und ſogar recht u darüber
geweſen, daß ſie zuſammen die kleine Tovur
machten

„Jch könnte einen Aderlaß vornehmen,
möchte aber meinem älteren und erfahreneren
Kollegen, der fa auch bald eintreffen muß,
nicht vorgreifen zumal der Zuſtand Jhres
Vaters im Augenblick keine Verſchlimmerung be
fürchten Iäßt. Bei Jhrem Vater handelt es ſich
m ein chroniſches Herzleiden; durch irgend eine

ſtarke Gemütsbewegung iſt nun dieſer Zuſtand
vielleicht eine leichte Lähmung, entſtanden. Alſo
äußerte ſich der junge Arzt.

Bald befand ſich auch der alte Hausarzt
am Bette des Hauptmannes beide Arzte
wichen wicht mehr von dem Krankenlager.
Doktor Feldmann war ganz der Anſicht ſeines
jungen Kollegen, nur noch beſtimmter konnte
er ſich äußern, weil die Vermutung, Rheinsberg
habe an einem alten chroniſchen Herzleiden labo
riert, bei ihm Kberzeugung war.

„Jrgend eine ſtarke Erregung vder Er
ſchülterung muß dieſem Zuſtande, der nichts als
eine Herzlähmung, iſt, vorhergegangen ſein,“
ſagte er beſtimmt. „Waren Sie bei Jhrem
Vater, als er ohnmächtig wurde Fräulein
Rheinsberg fragte er.

„Nein, ich fand ihn zurückgeſunken, mit ge
ſchloſſenen Augen, als ich aus der Küche ins
Zimmer zurückkehrte,“ erklärte ſie.

In vorfichtiger Weiſe wandten die beiden ſt
Arzte noch verſchiedene Mittel an umſonſt,
der Kranke verblieb in ſeiner Apathie.

Sechs Augen hingen unverwandt an dem
ſelben die forſchenden zweier Arzte, die
brennenden, herzbrechenden des einzigen Kindes,
das in unausſprechlicher Angſt um das Leben
des Vaters bangte.

Kurz nach Mitternacht zuckte es wie kon
vulſiviſch durch den Körper des Kranken
ſeine Augen öffneten ſich und ſeine Umgebung
erblickend und ſichtlich erkennend hob ſi
e rechte Hand, die nach ſeiner Tochter
trebte.

Berta ſank vor dem Sofa ins Knie, ſie b

ergriff die bebende Hand des Vaters, drückte
ſie an ihren Mund, und wie ſtummes Dank
gebet entquollen große Tränen ihren Augen.

Da lallte der Kranke ihren Namen und
wie ſchier überirdiſche Laute ertönte es

„Berta Gott wird auch für dich ſorgen
les lies alles verloren Berta

ich ſegne dich Berta ich komme.“
Berta ſo hieß das einzige Kind.

Du Namen trug auch ſeine verſtorbene
attin.

Der Hauptmann Rheinsberg war tot.
Der junge Arzt hatte recht gehabt, eine ſoge
nannte Herzlähmung war eingelreten gegen
welche fede mediziniſche Kunſt ſcheitert

„Lies lies!“ hatte der Sterbende ge
haucht. Alſo ein Schriftſtück mußte es ge
weſen ſein, das ſo mächtig, ja ren auf
ihn eingewirkt hatte und das mit dem zu
n gen Schickſal ſeiner Tochter in Verbindung

an
Das folgerke Doktor Feldmann aus den

Worten des jetzt Toten.
Er äüberblickte den Tiſch, den Fußboden, da

gewahrte er auf letzterem vor dem Sofa eine
zerknitterte Zeitung. Er nahm dieſelbe auf und
legte, ſte glättend, auf einen kleinen Nippiiſch.In dieſem Augenblick konnte er keine desfallfigen

Fragen an Berta richten.
Der kommende Tag ſollte Aufklärung bringen.

Der öffentlichen Bekanntmachung folgte auf dem
ch Fuße eine ähnliche gerichtliche Mitteilung an die

Gläubiger der fallit de Mut Firma, und
zu dieſen gehörte ja der Hauptmann Rheins

erg.

10

Der Lenz begann aufs neue ſeinen Einzug
zu halten. Die ganze weite Natur erwachte
aus der eifigen Umarmung des Winters, der ſo
lang und bang die Fluren mit Eis und Schnee
bedeckte

Auch die große Refidenzſtadt legte ihren
FrühlingsFeierſtaat an. Der graue Wolken
mantel ſchwand und machte der erquickenden
Himmelsbläue Platz.

Graf Karl v. Rohden war aus Cannes
zurückgekehrt. Das war anfangs des Jahres
geſchehen und zunächſt lebte er einige
Wochen in ſeinem Herrenhauſe auf dem gräf
lichen Gute. Dann war er ganz unerwartet
in der Reſidenz erſchienen, wo er jedoch nur
die Familie v. Geldern beſuchte, ſonſt aber
äußerſt zurückgezogen in ſeinem prachtvollen,
vereinſamten Hauſe lebte.

Mit dem jungen, ſchönen Mann war ſicht
lich eine Veränderung vorgegangen. Sein
ſchwermütiges Ausſehen verriet deutlich, daß
ein tiefes Weh an ſeinem Herzen nagte, oder
hatten die Arzte vielleicht unrecht, welche der
Meinung waren, daß das auf ihn verübte
Attentat und ſeine Verwundung durchaus keine
nachteiligen Folgen für ſeine Geſundheit hinter
laſſen hätten Er ſelber wußte nur zu gut,
an welcher Krankheit er litt, wo ſie wurzelte.
Sie wurzelte in ſeinem tiefſten Herzen und fie
hieß der verſchwundene Traum ſeines ganzen
Lebensglücks.
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bezeichnet, der den kötlichen“ Schuß auf den Förſter abgegeben.
Der Angeklagte Wäldchen will ebenfalls auf Zureden des D.
zu dem Ankauf eines Gewehres veranlaßt worden ſein.
im ganzen zwei bis dreimal mit Er ſei

D. auf die Jagd gegangen
Auch am Morgen des 19. November habe er ſich von D. über
reden laſſen, mitzugehen, obwohl er erſt vom Nachtdienſt

Er ſchilderte den Sächverhalt ebenſo wie Hilde
„Gewehre wegwerfen“ einen
Während des Laufens habe

kommen war
brandt. Als er nach dem Zuruf
Schuß gehört, ſei er fortgelaufen.

ge

er ſich nach der Schußrichtung umgeſehen, einen Mann erblickt,
den er für den Jagdpächter gehalten und auf den er zwei
Schüſſe abgegeben habe,
D. ſche Wohnung gekommen,
fragt, was denn los ſei. H.
und dabei geäußert, er habe den Förſter
ſchoſſen, der ſtehe nicht wieder auf.

um ihn zu ſchrecken. Als er

in den W

in die
hätte er die beiden anderen ge
hätte von der Sache geſprochen

ge
Damit war die Vernehmung der Angeklagten beendet. Von

den Ausſagen der vernommenen Zeugen war Nachſtehendes von
Intereſſe Der Schäfer Gorges hatte zwei Schüſſe fallen und
Hilferufe gehört. Er ging dem Schalle nach und ſah, daß es
der Förſter Grunert war,
kommen, denn drei Wilderer
teilte ihm weiter mit, erſt ſei ein
noch zwei hintereinander gefallen.
geſehen, dann zwei,

der ihm zurief, er möge ſchneller
hätten auf ihn geſchoſſen. Grunert

Schuß, dann nach einer Pauſe
Zuerſt habe er drei Wilderer

von denen einer ein Gewehr gehabt Dem
hinzukommenden Zeugen Heiſe rief der Förſter zu: „Ach lieber
Heiſe- Hilfe, Hilfe;
blos nochmal meine Frau ſehen könnte
wurde ihm erfüllt und er außerte zu ſeiner
mich ganz kot machen, ich habe die Ku
gehört. Der Schwerverletzte wurde nach
geſchafft, wo er am
eine Brieftaſche und
davon ſtand von der

ein Schurke hat mich geſchoſſen wenn ich
Dieſer letzte Wunſch
Frau „die wollten

gel dicht vorbeipfeifen
der chirurgiſchen Klinik

zweiten Tage verſchied. An Tatorte waren
zwei Blatt Papier gefunden. Auf einem

Hand des Foörſters geſchrieben: „Ach Gott,
es iſt bald aus mit mir, lebe wohl meine liebe Emma, lebt
alle wohl ach, könnte ich
Drei Mann haben auf mich
und liefen auch wieder dahin zurück
daß bei der Obduktion das
werden konnte, war ein
gegeben. Es war bekannt,
93 Millimeter beſeſſen
Haft genommen. Außer auf D. war der
bei D. wohnenden Wäldchen gefallen;

3aber niemand, da er einen guten Leumund hatte.
ebenfalls verhaftet.
beide ein offenes Geſtändnis ab und
jenigen, der den kötlichen Schuß abgeg
wachtmeiſter Nagel den Angeklagten
kannte dieſer ſich als den Schützen,
ſtändnis des D. etwas wußte.
Dr. Ebert hatte der Schuß die
kanal fand man die Kugel und

cAnzeigen
Zu ſofort ſind bei der Militär

Knaben Erziehungsanſtalt in
Annaburg zwei Stellen für

Waſchmädchen

Lunge verletzt.
kleine Knochenfragmente,

Euch noch einmal ſehen, lebt wohl.
geſchoſſen, die kamen von Erdeborn

Aus dem Umſtande,
Geſchoß aus der Wunde entnommen

Anhaltspunkt für die Spur des Täters
daß Deckert ein Kugelgewehr von

Er leugnete den Beſitz und wurde in
Verdacht auch auf den
an Hildebrandt

eben Als der

dachte

e W. wurdeWährend der Unterſuchungshaft legten dann
D. bezeichnete H. als den

Ober
Hildebrandt verhaftete, be
ohne daß er von dem Ge

Nach dem Gutachten des Prof.

In dem Schuß
ſowie

Tüchtige Lormer
bei hohem Verdienſt geſucht.
Oeſche Chamottewerke

raft, Dienstbach C Joly,
Wittenberg (Bez. Halle)

einen Bluterguß von zwei Likern. Die Todesurſache war eine
Lungenentzündung verurſacht durch das Eindringen der großen
Blutmenge. Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß bei dem
traurigen Vorkommnis ein großer Glücksumſtaänd inſofern ein
getreten war als die Kugel den Körper nicht durchſchlagen
hatte vielmehr ſtecken geblieben war. Es war ein Geſchoß von
9/8 Millimeter Kaliber, deſſen Beſitz bei Deckert bekannt war.
Dadurch gelangte man auf die Spur der Täter, die auch an
dem fraglichen Morgen im Walde geſehen waren. Den Ge
ſchworenen waren im ganzen zwölf Fragen zur Beantwortung
vorgelegt. Der Angeklagte Hildebrandt wurde der gemeinſchaft
lichen Wilddieberei ünd des Totſchlags, der Angeklagte Deckert
der gewerbsmäßigen Wilddieberei und der Anſtiſtung zum Tot
ſchlag und der Angeklagte Wäldchen ebenfalls der gewerbs
mäßigen Wilddieberei und des verſuchten Totſchlags für ſchuldig
befunden Das Urteil lautete, wie bereits bekannt gegen jeden
der drei Angeklagten auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt, entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts.
Außerdem wurde die Einziehung der Schußwaffen ausgeſprochen
Daß beim Angeklagten Hildebrandt nicht auf lebenslängliches
Zuchthaus erkannt worden, war in ſeinem Geſtändnis und ſeiner
bisherigen Unbeſtraftheit begründet. Nur er allein beruhigte
ſich bei dem Urteil und trat ſeine Strafe an.

Vermiſchtes.
Cöpenick. Der Händler Schädel hatte zwei

völlig abgemagerte Hunde zum Ziehen angeſpannt,
welche gar nicht imſtande waren, den beladenen
Wagen von der Stelle zu ſchaffen. Er wurde wegen
Dierquäleret angeklagt und vom
30 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Lübeck, 8. Jan. Zu dem Attentat auf Leut
nant Heerlein iſt noch zu melden Der Angreifer,
in ſeinen bürgerlichen Beruf ein Zimmergeſelle
namens Gloy, ein tüchtiger Soldat, hatte einge
ſtandenermaßen den Vorſatz, den Leutnant zu er
ſchlagen. Das Motiv für dieſe Abſicht iſt un
begreiflich, da Heerlein ein bei der Mannſchaft all
gemein ſehr beliebter Offizier war. Auf die Mel
ung des Falles forderte der Kaiſer telegraphiſchen
Spezialbericht ein.

Dorndorf (SachſenWeimar), 8 Jan. Geſtern
abend kam es guf dem hieſigen Bahnhofe zu einer
Schlägerei zwiſchen deutſchen und kroatiſchen Bahn
arbeitern, bei welcher etwa zehn Perſonen verletzt
wurden, darunter drei ſehr ſchwer

Friedland i. Mecklenburg, 8. Jan. Geſtern
abend brannte das Wohnhaus des Ackerbürgers
Wormann in der Mühlenſtraße vollſtändig nieder
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M. Rirhter.

Die im erſten Stockwerk ſchlafenden 4 und 6 Jahre
alten Kinder des Arbeiters Schröder verbrannten
Die Eltern wurden, wie die Friedländer Zeitung
meldet, als der Brandſtiftung verdächtig verhaftet
Veranlaſſung dazu gab vornehmlich das gefühlloſe
Verhalten der Mütter der beiden Kinder in dem
Moment, als ſie der Knochenreſte der beiden Kinder
anſichtig wurde.

An Berlin hat ſich wieder eine Liebestragödite
abgeſpielt. Ein junger Maſchiniſt und ſeine Braut
vergifteten ſich Beweggrund war, daß ein Lungen
leiden des Bräutigams der Heirat entgegenſtand

Vor dem Poſener Kriegsgericht begann an
Donnerstag die Verhandlung gegen die Musketiere
Geppert und Roſinski, die Nachts den Ackerwirt
Glapa bei Oſtrowo erſchlugen und beraubten und
deſſen Sohn ſchwer verletzten Letzterer iſt der Haupt
belaſtungszeuge. Die beiden Angeklagten leugnen
trotz ſchwerwiegender Verdachtsmomente ihre Schuld

Kleine Nachrichten. 266 goldene Dienſtboten
kreuze für 40 jährige Dienſtzeit in derſelben Familie
verteilte die Kaiſerin im Jahre 1905. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts v. Richthofen in
Berlin wurde von einem ſtarken Unwohlſein be
fallen Er erholte ſich unter ärztlichem Beiſtand
bald wieder muß ſich aber noch ſchonen 1004
Fremde hatte Berlin im Jahre 1905. Damit iſt
zum erſten Male die Million überſchritten worden.
Ausländer waren faſt 160000 und von dieſen wieder,
ein Zeichen der Zeit, rund 54 000 Ruſſen. Aus
Sorgen irrſinnig geworden iſt eine Krankenpflegerin
in Berlin. Jn einem Tobſuchtsanfalle zertrüm-
merte die Unglückliche, die kein Geld mehr beſaß,
ihre Wohnungseinrichtung.

Die Aunflnenza tritt infolge des ſtarken Tempe
raturwechſels nahezu epidemiſch auf. Sie äußerte
ſich in dieſem Jahre anders als in früheren Wäh
rend ſie nämlich bisher ſtarke Fieberanfälle, Diph
theritis c. im Gefolge hatte, iſt ſte diesmal in der
Regel mit Lungenſpitzenkatarrh, Bruſtkatarrh und
ſtarken Kopfſchmerzen verbunden.

Kirchliche Nachrichten.
Annagburg, Sonntag den 14. Janütar-

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigktgottesdienſt.
Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Conpots, Baumwollſaatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdanung der Tiere

a Paket 20 Pfg., empfiehlt

Oscar Scheibe.

mit Pfirſichen,

BeeI S

Perſönliche Meldung mit Zeug
niſſen beim Hausinſpektor erforder-
lich. Das Kommando.

Ein Fläckchen
von 16 Jahren ſucht Stellung.
Auskunft erteilt die Exped d. Bl.

Sauberes ehrliches

Maädehen
on 13-14 Jahren für leichte

häusl. Arbeit und Gänge ſucht
Horn Villa Heckmann.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Annaburg. Maur Bucee,
Malermeiſter.

Für mein Deſtillations, Ko-
lonial und Eiſen warengeſchäft
ſuche ich zu Oſtern

binen Lehrling

mit guter Schulbildung.
Otto Winkelmann,

Schweinitz a. Elſter.

Zwei junge Leute,
welche Luſt haben, die Dach
deckenei n erlernen, ſucht unter

einen Jehrling
C. Weisiqk,

Wittenberg (Bez. Halle),
Markt 22

Eine Wohnung
mit event. 2 Stuben, Kammer und
Küche per ſofort oder ſpäter geſucht.
Schriftl. Angebote an die Exped.

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten bei

Frau Selma Schmidt,
am Markt No. 6.

Zwei kleine

Oberwohnungen
zu vermieten bei

Stein, Holzdorferſtr.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.00 Mk verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Gummierte
Poſtpachrt:Anfklebezektel
hält vorrätiggünſtigen Bedingungen

Karl Kuhrmann, Jeſſen. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S

iſt chönheit, iſt Reichtum:

Zu erreichen durch
n Brennessel-(luzner s Spiritus

nur ächt mit Marke Wendel
ſteiner Kircherl Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und
Nachahmungen! Hervorragendes
Kräftigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpingSeife à 50 Pfg. AlpinaMilch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien
In Annaburg bei Apoth. h. Krieger

Blüten-
Schleuder-

n Honiggarantiert rein, in Gläſern zu
60 Pfg. und 1,10 Mk.

Zuckerhonig a Pfd. 40 Pfg.
Marmelade a Pf. 35 Pfg.
Magdeb. Pflaumenmus,

Pfd. 20 Pfg.
2 Pfd. 35 Pfg.

einpfiehlt

Bruſt Thee
mit jtalieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

M. Richter

„Putzflink“
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren ind
Cigaretten

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

empfehlende Exinnerung.

M. Richter
in

Rechnungs- Formulare
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. empfiehlt die Buchduuckerei.

eS De e SS Ficdelitas. SS Zeitſchrift, enthaltend Luſtſpiele, Soloſzenen, Couplets (mit Muſik), S

Das Vergnügungseck. I. Band
bei feſtlichen Gelegenheiten, 1 Mk.

Vorträge, Geſellſchaftsſpiele u. dgl. 5
lich 2 Mk. Probeheft, 8 Stücke enthaltend, 10 Pfg.

Prologe und Eröffnungsreden

Monatlich 1 Heft. Halbjähr-h J

2. Band Leitfaden für Dilet SS tanten zu öffentlichem Auftreten, 1 Mk.
Die Bauchrednerßkunſt von Guſtav Lund. 2. Auflage Mit Ab- S

S bildungen. Preis 50 Pfg. SS S 9 oKochs Sprachführer
S für den Selbſtunterricht.S Deutſch Jranzöſiſch, Engliſch Jkalieniſch Spaniſch, Holländiſch

Däniſch, Schwediſch, Wöhmiſch. Angariſch je 1,60 Vorlu
wieſiſch, Dokniſch, Buſſiſch, Serbiſch Sürkiſch. Aeugriechiſch.
Krabiſch, Togo je 250 Rumäniſch Serſiſch s

Suaghili 3,60 Japaniſch
Dresden und Leipzig. O.

Chineſiſch

A. Kochs Verlag
e

c g



Thomasſchlackenmehl
Beſter und billigſter Phosphorſänredünger für

Wriesen ung Telder.
Es iſt erwieſ en,

Thomasmehl
Es iſt erwieſen,

Thomasmehl

daß durch Düngung mit Thomas
mehl doppelte, ja dreifache Erkräge
erzielt wurden.

verbeſſert den Sſlanzenbeſtand
der Wieſe und erhöht den Nähr-
wert des Jutters.daß Fhomasmehr als Kopf
dünger auf Dinterſaaten mit
gukem Erfolg angewandt wird.
im Winter anch bei leichtem Schnee
oder Sroſt auf die rauhe Jurche
geſtreut, iſt von hervorragenderSirkung für die Jrühjahrsſaaten.

Garantiert eines Thomasmehl wird von der
Fabrik nachbenannter Firma nur in plombierten

Jäcken init Schützmarke und Gehalts Angabe
unter Garantie geliefert.

Thomasphogphatfobriken

G. m. b. H.
BBERL II W.

Wegen Offerte wende mau ſich an die bekannten Verkaufs
ſtellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Stern

Vor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt

e S Arztlich erprobt u. eimnpſohlen S

en Huſten, Heiſerkeit, Ka

I teile ich aus Dankhgkkei
nnentgeltlich mit Was mir vonjahre-

Friſche ungeriſſene Bettfedern,
a Pfd. 1,00 Mk. Gänſeſchlachtee federn m. d. Dannen, à Pfund

e Krunoſülimann, Jüterbog,
empfiehlt in tadelloſer Ware

BettfedernVerſand- Geſchäft
e Verſand geg. Nachn. Verpackungfret.

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
ßrust-baramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

karrh, Verſchleimung und
Rachenkatarrhe.

e
niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen

Pack 25, Doſe 45 Pfg. bein
Otto Semain n

ſſſeleiee
eit gern und

hUangen, qualyglken Magen u. Ver
8 danungsbeſchwerden geholfen hat:

Kleiclerstoffe,
schwarz und farbig, Elle von 40
Kleicker- u. Jackenbarchente 20 g.
Bettzeuge, bunte Elle 20 Pig
Inlette, grausrot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente 20 Pfg.
Handtücher, grau u. weiß 17 g.
Halbleinen Hemdentuch 2
Läuferstoffe bunt I7 Pfg.in grosser Auswahl

n
Für den Hausgebrauch und

kleine Geſellſchaften ſind

Syphon-biere
vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.

e Jndem ich zu einem VerZ e ſuch einlade, empfehle ich
3 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. frei an

Hochachtungsvoll

Fritz Simom, Waldſchlößchen.

Schwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16

Progen, Farben, Chemikaſien, Parpfumerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

DDhosphorsauren Kal(
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochen weiche Ppp-

und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheſe Anm-

7F

n a ne den

Torgauerſtr. 16

A. Hoeckh Lehrevin, Sachſen hauſen
b. Frankfurt a. M.

Carl Quehl.

Damen- Jacketts
von A, 5, 7, 8 bis 30 Mk.

Dawen-Umhänge
on 7, 9, I1, 12 bis 28 Mk.

Damen-Mäntel
von 15. 18, 21 bis 36 Mk.

Herren-UDberzieher
von 12;50, 1350 15-—34 Mk.

Herren Anzüge
von 12, 14, 17, 20—38 Mk.

Herren Joppen
von A, 5, 7, 9, 11-21 Mk.

Burschen Überzieher
von 9, 10, II, 12--15 Mk.

Burschen- Anzüge
von 8, 10, 11, 13--26 Mk.

Knaben Anzüge
von 2.25, 2.75, 3,4, 5-18 Mk.
Knaben- Mäntel

und Vberzieher
von 1.50, 2.50,8,4, 5 12 Mk.

Mädchen Jacken
und Capes

von 2, 275, 3:50 5—11 Mk.
in grosser Auswahl

Schweizer
Edamern ſ! LLimburger

Harzer-, Bayr. Bier nud
Kuhkäſe c.

empfiehlt
M. Kichter.

r r

Annaburg (Holßoorſerſſaße)

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Saudſtein,

Grab Cinfaſſungen
in in jeder gewünſchten Ausführung

Drneuerung alter Denkmälerzu Joliden Preiſen

Vscar ſlenen, Wittenberg

S Marie 57 eHabrik- Niederlage der Bielefelder Maschinen-
Babrilc vorm. Dürkopp G Co.

Maälhiinma sehen
von 50 Mle. an frankko jeder Bahnstation.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Nanu Stäck- und Stopfunterricht gratäs.

Preislisten gratis und franko.

mit u
Vürgergatlen Annabutg

Dienstag, den 16. ihn er.
Großes Extra Militär Konzert

vom Erompeter Korps des Königl. Sächſ.

GarderReiter Regimentsunter Leitung des Kgl. Stabskrompeters und Militär Muſikdirigenten
Herrn H. Stock

Vörzüglich gewähltes Programm.
Unter Anderem kommen mit zur Aufführung J Histonische
Maärsche, auf den nur bei der Königl. Sächſ. Kavallerie im Dienſt

befindlichen Feldtrompeten.

Anfang s Uhr. BVintnritt 50Eintrittskarten à 40 Pfg. ſind bei Herrn Konrad Müller und
im „Bürgergarten“ zu haben.Nach dem Konzert e Großer Ball,

geſpielt vom geſamten Trompeter-Korps.
Hierzu laden freundlichſt ein

H. Stock. Carl Mörtz.
kingemachte früohte, Nachlaſſe nerzeichniſſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.

als: Anannas-Erdbeeren,
Aprikoſen, Pfirſiche,lter Stadt erlim.Am Sonntag AbendJohannisbeeren, ßatp fen ch m g n 3Reineklauden,

und

Pſflaumen, Kirſchen

HaſenAuskegeln

und Annganas

auf dem Billard.

in 2 und 1 Pfd.-Doſen,
ferner ff. Preißelbeeren,

Es ladet freundlichſt ein

G. Rönicke.

Stachelbeeren,

iermit nehme ich die der

Reineclauden,
Pflaumen Kirſchen

Frau Penſionar Agnes Kunke
in Aungburg in No. 124 der

und Dreifrucht

„Annaburger Feitung“ vom

e ausgewogen

J. Sohn.
21. Oktober 1905 angetäne
Beleidigung Abbitte leiſtend,

Koſten Anſchläge

zurück, indem ich der Frau

empfiehlt die
n

Kunke über ihr Betragen in
meinem Hauſe nichts übles nach

ſagen kann.

Annaburg, den Jan. 1906.
E. Wolter, Schmiedemeiſter.

vie n n Publtum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. S e MärzenFlaſchen 1,00 Mk.Berlin. Weſen à Fl. 13 Pf.
Redaktion, Druck und VerlagHermann Beck. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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